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Jm Nahmen der hochgelobten heiligen
Dreyeinigkeit, Amen!

S hatbereits am 6. May 1621.
das Lobliche. Handwerck der
Schwerdfeger in dieſer Ko—

migl. Reſidentz Dreßden, eine
zur Ehre. GOttes gingerichtete

Leichen Ordnüng untef ſich eingefuhret, in
welcher dieſelben auch andere nonette Per—

nen und Gelehrte, als Mit-Glieder auf- und
angenommen, welche Societat noch biß dato
continuiret, und nunmehro die alteſte Gra—
beSocietat iſt, ſo man in Dreßden findet.

Ob nun zwar die Anfangs aufgeſetzten Ar—
ticul nach der Veranderungen der Zeiten,
und andern Umſtanden, den 1. Jul. 1731.
verandert, verbeſſert und vermehret worden,
ſo hat dieſe Lobliche Societat beym Haupt
Qoartal 1748. abermahl reſolviret, ſolche
einmahl zu revidiren, und. nach geſchehener ge
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nauen Examination zu jedermanns Wiſſen
ſchafft in Druck bekandt zu machen; Daherd
in folgende Articul wohlbedachtigſt einge—
ſchrancket.

Anr- J.
Niemand wird in dieſe Grabe Societat
auf- und angenommen, welcher nicht einer ehr
liche Profeſſion oder Kunſt zugethan, auch
eine gute Nachrede, erbarn Wandels und
Chriſtlichen Lebens ſich vefleißiget, und
zur Evangeliſchen kutheriſchen Kirche be—
kennet.

Art. II.
Jede Perſon, ſo ſich zu dieſer Societat

als ein Mittglied einverleiben will, iſt ver—
bunden, beym Haupt-Quartal ſich ordentlich
anzugeben, ihr Alter und Jahre nach Gewiſ—
ſen zu melden, und Zwey Thaler baares
Geld pro lnſcriptione zu erlegen, auch die
in der Lade befindlichen Leges ſo gleich zu un
terſchreiben, und ſich alſo denenſelben in allen
und jeden nachzukommen, zu verpflichten.

Art. Ill.
Wenn ein Mitgüed dieſer Societat ver—

ſtir



ſtirbet, oder auch ſein Weib, Sohne und
Tochter, ſo noch unausgeſtattet, wie auch
das bey ihm in Lohn und Brod ſtehende Ge
ſinde, und die Leiche mit einen Conduck be—
graben werden ſoll, ſo kan dieſes den ordent—
lichen zur Societat beſtellten Grabebitter ſo
gleich angekundiget werden, der es dem ad—-

miniſtrirenden Ober-Aelteſten zu melden,
Tag und Stunde der Beerdigung anzeigen,
die Trager beſtellen und die Mitglieder zum
Conduct ordentlich einladen ſoll. Wenn
nun derſelbe ein und ander Membrum nicht
zu Hauſe antrifft, oder keine andere Geleeen—

heit zum Grabebitten ausfindig machen kan,
iſt er gehalten, des Verſtorbenen Nahmen,
Ort, Gaße, Tag und Stunde des Begrab—
nißes mit Kreide an die Thure zu ſchreiben,
und wenn ein ſolch Mittglied, nach erlangter
Wißenſchafft nicht erſcheinet, oder eine ande
re ehrbare Perſon an deßen Stelle zum Con
duct zu rechter Zeit abſchicket, ſoll ſolches den
Oberalteſten gemeldet, und beym jahrlichen
Haupt-Quartal Vier Groſchen Strafe
von ihm eingetrieben werden, bey offt wie—
derhohlten mahlen iſt ſolcher aber von der
Geſellſchafft zu excladiren. Kan ſich aber
ein Membrum legitimiren, daß er von der
Beerdigung nichts erfahren, auch etwan
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verreiſet oder kranck geweſen, ſo iſt derſelbe
nur einen Groſchen zu zahlen gehalten, wie
denn auch der Grabebitter dahin augewieſen
worden, daß er, wenn eine Perſon nicht per—
ſonlich mit gehen kan, oder verreiſet, oder
kranck, an deßen Stelle eine andere erbahre
Perſon zum Leichbegleiten zu beſtellen, und
einen Groſchen davor zu liqvidiren.

Art. IV.
Wenn aber eine Leiche der Societat nur

Morgens oder Abends ohne Leich-Conduct
beygeſetzet werden ſoll, ſind nur allein die
Trager und die Aelteſten, ſo neben den Sarg

gehen ſollen zu beſtellen.

Alle und jede Leichenbegleiter ſollen in gu—
ten ſchwartzen Kleidern langen. Manteln und
Flohren vor den Trauerhauſe ſich, ehe die Lei—
che aufgehoben wird, einfinden, oder wie in
zten Articul gemelde:, einen tuchtigen Mann
in ehrbarer ſchwartzer Kleidung abſchicken,
auch bey haltenden Leichenpredigten in der
Kirche bleiben, und denen Leidtragenden
auch bey halben Schulleichen das Ruckgeleite
wieder nach Hauſe geben, und zwar bey
Zwey Groſchen Strafe.

Art.



Art. VI.
Ob nun ſchon Anfangs die Membra So-

cietatis das Tragen der Leiche, nach Ord—
nung ihrer Einſchreibunng uber ſich gehabt,
ſo hat die Geſellſchafft vor einigen Jahren be—
ſchloßen, eine Anzahl ſo genannte Frey-Tra—
ger anzunehmen, welchen die Anfangs ſchul—
digen Zwey Thaler Einlage erlaßen wird,
und ſo lange das Tragen uber ſich nehmen
bis ſich ein neuer Frey-Trager angiebet, da
dem Aelteſten Frey-Trager das Tragen der
Leichen abgenommen, und er nur bey Con-
ducten mit zu erſcheinen verbunden.

Art. VII.
Jedes Membrum iſt beyKranckheiten, Eh

renwercken und Badecuren von Mitgang be
freyet, bey andern Umſtanden aber einen
tuchtigen Mann zu ſenden, oder Vier Gro

ſchen Strafe zu erlegen, gehalten.

Art. VII.So ſollen auch eines jeden verſtorbenen
Mitgliedes Wittbe bey der Geſellſchafft er—

halten, und nur bey Leich-Proceſlen mit der
ganzen Schule mitzugehen verbunden ſeyn:
Woferne ſich aber ſolche Wittben wieder von
neuen verheyrathet, und es bey dem Haupt
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Quartal meldet, ſolll deren neue Ehmann
nur Einen Thaler zur Societats-Caſſe. als
Einkauff-Geld zahlen, und wann ſolches nicht
geſchicht, iſt die Wittbe von der docietat zu
excludiren. Wie denn auch diejenige Witt-
be ſo ſich eines unerbahren liederlichen Le—
bens ergiebt, oder ſich ſchwangern laſſet; ſo
gleich aus der Societat zu ſtoßen.

Art. lx.
Das LeichenGjerathe, bey welchen ein koſt

bahres ſilbernes Crucifix befindlich, kan auch
frembden Perſonen gegen Erlegung Eines
Thalers, bey Beyſetzungen, verliehen werden;
Wolten aber dieſelben einen Leichen-Proceſs
belieben, und nebſt dem Leichen-Gerathe auch
das Tragen und Begleitung der Geſellſchafft,
ſo zur Zeit etliche 6o. Perſonen ſtarck iſt, ver
langen, ſo wird dafur Drey Thaler fur eine
ſolche EinkauffLeiche. gezahlet, da denn der
Grabebitter, oder wer ſonſten eine ſolche Lei
che zu weiſet, von jedrm Thaler 3. Gr. zur
Ergotzlichkeit erhalt, und wird ein jedes So-
cietats-Glied ſich hoffentlich bemuhen, die
ſes Leichen-Gerathe bey frembden Perſonen
beſtens zu recommendiren, um der Caſſa
einen Zugang zu ſchaffen, welcher zur Verbeſ
ſerung und Anſchaffung neuer Leichen-Tu—
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cher angewendet, und jahrlich ordentlich be—
rechnet werden ſoll.

Art. X.
Wenn eines Membri Vater, Mutter, Ge—

ſchwiſter oder andere Anverwande, die ſich
nicht wurcklich an ſeinen Tiſch oder Lohn be—
finden, verſtirbet, iſt die Geſellſchafft mitzu—
gehen nicht verbunden, es ware denn, daß ſich
derſelbe wegen des Ganges und Leichen-Ge—
rathes vergliche. dabey man die Chriſtliche
Billigkeit allezeit beobachten wird.

Art. XI.
Bey Peſt-Zeiten und andern anſteckenden

Kranckheiten, auch gefahrlichen Fiebern, die
GOtt in vaterlichen Gnaden gnadig abwen
den wolle, kan zwar ſolche Ordnung nicht ge
halten werden, und iſt ſich darnach z u achten,
was die hohe Landes-Obrigkeit oder hieſiger
kobl. Stadt-Magiſtrat vor Verfugung thun
wird; Jedoch ſoll dieſe Societat dieſer we
gen nicht aufgehoben, ſondern nur ſo lange
dieſe Seuchen tauren, ſuſpendiret werden.

Art. XI.
Benh dieſer Societat ſollen allezeit AchtAlel
teſte ſehn, die von denen Membris nach ih
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rer Ordnung, wie ſolche eingeſchrieben, wenn
ſolche unter des Raths-Jurisdiction ſtehen,
darzu gelangen, von ſolchen hat jeder ein Jahr
ums andere, von einem Haupt-Quartal zum
andern als Oberalteſter die Alminiſtration.
Das Leichen-Gerathe hat der Grabebitter in
der Frauen:- Kirche ſorgfaltig und wohl zu
verwahren und zu verſchlußen, auch wenn
ſolches gebrauchet, und ſo ferne es
naß worden, wieder getrocknet, ſo gleich an
Ort und Stelle zu ſchaffen, damit es nicht
zum Schaden der Geſellſchafft muthwillig
zerrißen und verderben moge.

Art. Nill.

Deijenige Aelteſter, ſo das Jahr als Ober
alteſter die Adminiſtration hat iſt verbunden,
ſeine Rechnung uber Einnahme und Ausga
be richtig zu halten, undbey verſtoßenen Jah
re, ehe er noch abdanckt, die hefuhrte Rech
nung der Geſellſchafft richtig abzullegen und
von einigen Membris ordentlich unterſchrei
ben zu laßen.

Art. XIV.Bey denen Societats-Leichen bekommet

der Grabebitter allezeit 18. Groſchen, es
ware denn, daß er des Verſtorbenen Freun
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de und Anverwande zum Mitgehen zugleich
bitten muſte, weshalben ſich mit ihm beſon—
ders zu vergleichen, jedoch hat er ſich aller
Billigkeit darbey zu beſcheiden.

Art. XV.
Das Haupt-Quartal ſoll alle Jahre in

Juho oder zu Anfang des Auguſti gehalten
werden, worbey die geſammten Mitglieder
bey Strafe Vier Groſchen zu erſcheinen
verbunden, und ſoll ſolches der Grabebitter
jederzeit wenigſtens Vier Tage vorher denen
ſelben kund machen, da denn um die deter—
minirte Stunde ſolche ſo gleich ſich einſtellen,
die vorjahrige Rechnung ableſen horen und
was ſie darbey und ſonſt zu erinnern mit
Glimpf und Beſcheidenheit vorbringen ſollen.
Bey dieſen Quartal zahlet ein jedes Mem
brum jahrlich Vier Groſchen, dergleichen
auch die Wittben zahlen mußen; die aber
ihr jahrlich Contingent nicht erlegen, wer—
den das folgende Jahr von der Societat aus
geſchloßen.

Art. XVI.
Alle und jede ſollen ſich beyh dem Haupt—

Quartal allor unnutzen und anzuglichen
Worte Spielens, Zanckens, Geſchreys und
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oergleichen enthalten, wiedrigenfalls ſie von
der Geſellſchafft vor ſtrafbar zu erkennen,
oder es iſt ſolches der loblichen Stadt- Obrig
keit zur Decidirung zu erkennen zu geben
und ſolche ſo lange von der Societat zu ex-
cludiren, bis die Sache abgethan, die Un—
koſten erleget und ſie ſich wieder ausgeſoh—
net.

Art. XVII.
Keiner iſt in dieſer Societat aufzunehmen

Jder uber jo. Jahr alt iſt, wovon in 2dern
Art. derer Beneficien-Geſetze mehrere Erlau
terung zu leſen.

Art. XVIIl.
.Alle Schwerdfeger ſind gehalten, ſo gleich
Bey ihren Meiſter-Spruch ſich einſchreiben zu
taßen, und die gewohnlichen Zwey Thaler
zu geben. Zwey Schwerdfeger werden je—
derzeit zum Aelteſten Amt gezogen, weilen
dieſe Societat von ihnen den Urſprung und
Nahmen hat.

Art. XIX.
Wenn eine Mannsperſon za. Jahr in

dieſer Societat geweſen, und«aſein Contin-
gent richtig abgetragen, ſo ſoll derſelbe ſeine
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noch habende Lebenszeit durch, von aller
fernerweiten jahrlichen Abgabe befreyet auch
von den Grabegehen eximiret ſeyn, ſonſt
aber aller Beneficien theilhafftig bleiben.

Art. XX.
Weder der Rechnungsfuhrer noch der

Grabebitter iſt zum Aelteſten anzunehmen.

Art. XXI
Wenn ein Membrum ſich von hier weg—

begiebet, und an einen auswartigen Sachſi—
ſchen Ort hauslich niederſetzet, ſeine Einlage
aber alle Jahr ordentlich abfuhret, und we—
gen des Leichen gehens allhier einen richtigen
Mann beſtellet, kan derſelbe bey der Socie—
tat, ſo lange er lebet, gedultet werden. Wo
ferne es aber ſich in fremde Territoria haus-
lich niederlaßet, wird es ſo gleich exclu—
diret.

Atfi
Art. XXII.

Die Haupt-Lade nebſt den Geldern und
Documenten ſoll jederzeit ein hier anſaßiger
und in der Stadt wohnender, Aelteſter,
bey ſich in Verwahrung haben, und weiln
ſolche mit doppelten Schloßern verſehen, ale
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ſoll ein Schlußel allemahl der Ober-Aelteſter,
den andern Schtußel aber ein docictatsglied
zu ſich nehmen, und die Caſſ. ohne Gegen—
warth deßen, der ſie in Verwahrung hat, und
derer ſo die Schlußel haben, niemahlen erof—
net werden. Wodrerne aber einer von den—
jenigen, ſo einen Caſſen.Schlußel bey ſich
hat, uber Land reiſet, iſt er ſolchen Schluſſel
biß zu ſeiner Ruckkunfft an ein ander Mem
brum abzugeben, gehalten, und davon dem,
der die Lade bey ſich hat, Nachricht zu erthei—
len verbunden.

Art. XXI I.
Alle Drey Jahre ſoll die geſammte Geſell

ſchafft zur Ergotzung geſpeiſet, und vorhero
dieſe Leges offentlich abgeleſen, auch wann
nach Umſtand der Zeiten, etivas zu verandern,
alles ordentlich regiltriret werden.



Geſetze

BENEFICIEN.
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—Jeweiln es auch hiernachſt zu At
22 fange des ietztlebenden Seculi die

Schwerdfeger Grabe-Se
cietat gefallen und beliebet, eine ſog
genannte Begrabniß- oder Brvrricm:
Cassa dergeſtalt unter ſich aufzurichtet
daß bey erfolgten Ableben eines Mitgli
des oder deſſen Eheweibes, die uberbli
benen Erben zu denen Begrabniß, Koſte
einen gewiſſen Beytrag erhalten konne
in Anſehung, weil doch niemand weiß,
er arm oder reich ſterben werde, ſo habi
dieſelben folgende Leges aufzuſetzen, ur
daruber ſteif und unperbruchlich z
halten, beliebet.

J.

Sind alle Societtas-Vembra verbund
in dieſe Beneficien- Caſſa mitzutreten, u
bey dem Eintritt Drey Thaler Einkar
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Geld, gegen Quittung, zu erlegen, auch an dem

Haupt-Quoartal alle Jahr mit einer Einlage
von Sechzehen Groſchen, (wie ſolches im
Zahr 1744. einmuthiglich beſchloſſen wor
den,) zu continuiren.

2.

Stirbet eine MannsPerſon „ſo nicht funff
Jahr contribuiret, ſo erhalten deſſen Wittbe

oder Erben Neun Thlr. hat ſie aber biß zehn
Jahr ihr Contingent ordentlich erleget,

wird zehen Thaler gezahlet, wenn ſelbige aber
zehn Jahr ordentlich eingeſteuert, bekommen
deſſen Erben zwolff Thaler. Stirbt eine
Frau, deren Mann bekommt in erſten 5. Jah
ren 6. Thaler, wenn es biß io. Jahr, d. Thlr.
ſo es aber uber i0. Jahr, bekommt der Mann
14. Thaler. Die Wittbe, ſo nach ihres Man
nes Ahleben (wie oben in Art. Vlll. gemel—
det,) bep der Sorietat bleiben kan, erhalt ſo
viel, als der Ehemann bekommen ſolte, weiln

ſie als ein wurcklich Membrum anzuſehen;
Bey Abſterben ihrer Kinder aber wird nichts
hezahlet.

24cnn
J 3“dJede Witthe.kan ſo lange ſolche ihren Wit.

beniſtand nitht verandert, und jahrlich ihre
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16. Groſchen zahlt, bey der Societat verolei
ben, wenn ſie ſich aber wieder von neuen ver—
ehelichet, ſo iſt der andere Mann verbunden,
ſich mit drey Thalern de novo in dieſe Be
neficien- Caſſa einzukauffen, alsdenn genießen

beyde Perſonen, Mann und Weib, eben das
Recht,ſo nach dem h. 2. ſich ein jedes Mit—
glied der Geſellſchafft zu getroſten, wiedrigen—

falls geht ihr Recht verlohren, uud hat ſolche
aus der Caſſa nichts mehr zu fordern. Die
Kinder hingegen konnen nach volligen Abſter—
ben ihrer beyden Eltern nicht bey der Caſſa
beybehalten werden.

4.
Die Adminiſtration dieſer Beneficien-

Caſſa haben die oben im Art.  12. ernannten
Aelteſten zu beſorgen, und die Haupt-ade hat

wie im Art. zi. vorgeſchrieben, ein anſaßiger
Aelteſter jederzeit in ſeiner Verwahrung.

5.
Der Rechnungsfuhrer ſoll ſowohl die Sor

cietats- als anch die Benefieien- Caſſa jahr
lich in beſondere Rechnungen fuhren, und
ſollen beyde bey dem jahrlichen Haupt-Quar-
tal oder bey der darauf erfolgenden janrlin

chen



chen Sommerung derer Leichen-Tucher, de—
nen, Geſellſchaffts-Deputirten vorgeleget,
und zur Juſtiñcation und Unterſchrifft vor—
geleget werden.

6

Welches Membrum dieſer Sterbe-Caſſa
ſich mit der jahrlichen 16. Gr. Einlegung
ſaumig erweiſet, derſelbe excludiret ſich ſelbſt,

und machet ſich aller Beneficien, auch des
Einkauff-Geldes verluſtia, es ware denn daß
er ſolche in nechſt foldenden Jahre, langer
aber ſoll nicht nachgeſehen werden, in dupio,

alſo vor 16. Gr. mit einen Thaler und 8. Gr.
abtruge, im Fall der Noth aber, da GOtt
daßelbe in große Kranckheit oder ſonſt ſchwe
res Ungluck, als Feuer, Waßer, enormen
Dlebſtal u. ſ. w. ohne ſein Verſchulden in
bitteres Armuh gerathen lieſe, ſo ſoll alsdenn
der Zeit Gelegenheit nach, ſolches mit der
Abgabe verſchonet bleiben, jedochiwird, wgun
es verſtirbet, die zuruckgebliebene Abgabe wr
erſt alsdenn abgezogen und das ubrige noch
bezahlet werden, es ſind aber die Unglucks—
falle durch glaubwurdige Atteſtata beyzu—
bringen.

Diejenigen, ſo unndthiger Weiſe Streit
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erregen, anfangs in alles conſentiren, nach
gehends aber wiederſetzen und Unkoſten ma—
chen, ſind ſo lange zu excrudiren, bis ſie
ſich wiederzausgeſohnt, und ſo wohl die ver—
urſachten Unkoſten als auch das zuruckege—
bliebene Einlage-Geld nebſt der von der Ge·
ſellſchafft dictirten Strafe bezahlet.

g

Beny Peſtzeiten und Kriegs-Unruhen
wird, der Gelegenheit nach, ſo wohl mit der
Einfage als Ausſteuelling bis nach deren En
digung inne gehalten, und die Cafſa indeßen
in ſichere Verwahrung gebracht, auch denen
Memhris davon Wißenſchafft ertheilet.
Stirbet aber Mann und Weib zugleich, ha
ben die Kinder dir Helffte des Beneficüi zu

genießen.  uan
9. 1

Merienige, ſo die. Eaſſa bey ſich hat, ſoll
ſolene ſo gut als ſein Eigenthum an. einem
wohlverwahrten Ort ſtehen haben, damit fol.
che nicht durch Feuer, Diehe, oder ſonſt ver
unglucke, bey Verluſt ſeines Vermogens, ſo,
viel hierzu von nothen. Solte aber noch
GOttes Willen die Kade in Feuersgefahr ge-
rathen, ſo ſollen die Menibra ſo  viel mogkch,

ſol



ſolche zu retten und in anderweite ſichere Ver

wahrung zu bringen' ſich bemuhen. Und
dieweilen es einem jeden Gliede von der Ge
ſellſchafft nutzlich, daß die Calla, ſo viel mog
lich vermehret werde, ſo wird man ſich dahin
befleißigen, daß das Geld in der Salſa nicht

ſtille liegen, ſondern gegen billige lnterelle
und ſichere Cantion unterbracht und jahrlich

zum Capital geſchlagen werden moge.

1O.Mit denen von hier wegziehenden Mem
briz iſt es wie oben Art. 20. verordnet zu
helten, wenn nut die Einlage jahrlich bezah
let worden, jedoch iſt bey erfolgten Ableben

ein glaubwurdig richtiger Todenſchein aus
dem Kirchenbuch destSa chſ. Orts, wo es
begraben worden, zu produerren.

 a v d 222 1A aeu 2
Solte ſichs auch zutragen,  daß einer von
der Geſellſchafft ſich ſelbſt todete, ſo doch
GSOtt! in Gnaden verhutten wolle, oder
durch liederliches Leben, ſo Chriſten nicht ge—
ziemet, ſich dergeſtalt auffuhrte, daß ſowohl
er als auch die kobl. Geſellſchafft Schande
davon ·haben mochte, dieſelbe Perſon bekomt
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nichts aus der Caſſa, und die Jhrigen haben,
auch nicht Macht etwas zu fordern, weil dier
ſes Geld einzig und allein zu einem ehrlichen
Begrabniß deltiniret.

12.
Wenn ſich ein Mann wieder verheyrathet-

muß ſolcher der docietat, vermoge des 1740.

gemachten Concluſi Zwey Thaler zahlen,
dadurch machet er ſich de novo des Beneficit

bey Abſterben ſeines Weibes theilhafftig
Alſo iſt es auch zu halten, wenn Junggeſellen
in dieſe Societat treten ſolten, die allemahl,
wenn ſie ſich verehligen, der Caſlæ Zwey
Thaler zu geben verbünden.

13.
Wenn eine Mannsperſon ſich wieder ver

ehligt, und die zu zahlen ſchuldigen Zwey
Thaler neuen Einkauf nicht erlegen will, je—
doch die jahrliche Einlage gewohnlicher maſ
ſen ordentlich zahlet, ſo hat er wegen ſeiner
Frau in Zukunfft wenn fie ſtirbet, aus dieſer
Beneficien Calſa nichts zu gewarten.

144Ein Membrum, ſo go. Jahr in dieſer



Geſellſchafft, iſt ebenfalls wie bey der Socie.

tatsCaſſa von aller fernern Einlage frey
lleibet aber ubrigens bey deßen Tode des Be-

neficii theilhafftig.

t1g.Ein gewiſſes Schema zu denen Quittungen,

welche die Erben eines verſtorbenen Mitglieds
dey Auszahlung derer Bencficien-Gelder ein
juhandigen haben, ſoll ihnen jederzeit von Grae

bebitter zur Unterſchrifft und Beſieglung zu:
geſtellet werden.

Dieſe ſamtliche vorherſtehende Articu und
Leges ſind es, welche die Lobl. Schwerdfe
gerGeſeltſchafft, und deren Einkauffere und
Mitglieder unter ſich feſt und unverbruchlich
zu halten einmuthiglich und wohlbedachtig
nunmehro beſchloßen haben, jedoch bleibet der
docietat frey, ſolche nach Beſchaffenheiten
der Zeiten zu mindern, zu mehren, und ſonſt
zu verandern.

Zu deſto mehrer Bekrafftigung, haben
ſich allhier die geſammten ietztlebenden Aelte—

ſten nnd Vorſteher dieſer Societat vor ſich
und im Nahmen der geſammten Mitglieder,
eigenhandig unterſchrieben, und weiln wie

be



bereits zu Anfang Meldung geſchehen, dejj
Leges und Articuli zu vollkommenerBekande
ſchafft und Notrz drucken zul laſſen, de«
Schluß geracht worden, als ſoll einem jeden
Membro ein Lxempiar davon, gezen Zah
lung eines Groſchens, zu Beſtreitung den
Drucker-Lohns, eingehandiget, ſolches Gelt
auch der Galſa wieder richtig zugerechnet wen

den. So geſchehen zu Dreßden, am 28
Julii, Jm Jahr Chriſti Eintauſend Sieben
hundert Neun und Vierzig.

Ernſt Gottlieb Knorr, Senior Semile
cularis.

Johann Martini. p. t. Obrralteſter.
Samuel Benjamin Hempel.
Johann Gottlob Richter.
Johann Gottfried Muller.Johann Gottlob Drechsler.

George Heinrich Pauli.

Johann Friedrich Steinmann;
Danjel Michaelis.
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